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betreffenden COO LL. EG IIS, 
und einigen til gehörigen EXPERIMENTIS, 
Womit der zu 
Koͤnigsberg in Preußen 
Studirenden Jugend 
und andern daſelbſt befindlichen 
Liebhabern der Weißheit / 


inſtehenden Sommer dies 1717 Jahres. 
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Enn bey dem Ausgang des bisher gehalte- 
nen Collegu Phyſict mich berathe / wie meine 
Arbeit auf den inftehenden Sommer / gemaͤß 
meinem Beruff / weiter ea fo befin- 
de / daß vornemlich dreyerley Liebhaber auf 
e meinen Fleiß und kuͤnfftige Bemuͤhung war⸗ 

ten. Erxſtlich ſehe vor mir Anfaͤnger / welchen die Hauptſaͤtze 

und Anfangs⸗Gruͤnde der Natur⸗Lehre in wol verknuͤpffter Ord⸗ 
mung klar und deutlich vorzutragen: damit ſie daraus einen 

Begrieff faſſen / wie vermittelſt dieſer edlen Wiſſenſchafft / die 

gruͤndliche Erkaͤndtniß dieſer Welt / unſer ſelbſt und Gottes / aus 
einen Wercken zuerlangen. Nachgehends haben einige albereit 

dergleichen Fundamenta theils bey mir / theils bey andern geleget / 
laſſen ſich aber daran nicht genuͤgen; ſondern ſuchen mehrere Ge⸗ 
legenheit in ſolchem Studio zuwachſen: da fie ſowol deſſen Weit⸗ 
laͤufftigkeit / als Anmuths volle Nothwendigkeit erſehen und er- 
kennen daß keiner heut zu Tage den Nahmen eines rechtfchaffe- 
nen Philofophi, oder Weltweiſen führen koͤnne / der ſich in dieſem 
edelſten Theil natürlicher Erkaͤntniß nicht geuͤbet. Drittens 
kenne auch viele curiente Gönner und Freunde von anderen Profes” 
onen, welche nicht ſowol oa vollkommenen Begrieff der Er 
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Rat Wreisheit! als nur einige Cognition von dieſer und jener 
dahin gehoͤrigen Curiofiré belieben / auch zum Theil in dieſem Ab⸗ 
ſicht mich beſuchen / aber nicht allemal in ſolcher Zubereitung 
finden / daß Ihnen nach Wunſch / und mit geziehmender Accura- 
tesf ein anſt indiges Experiment vormachen kan. Damit nun Ih⸗ 
nen ſaͤmntlich zu ſchuldigem Dienſt und Gefallen lebe; bin refolvi- 
ret / unter GOttes Veyſtand / kuͤnfftigen Sommer / an gewoͤhn⸗ 
lichen Ort / meine Beruffs⸗Arbeit nach dieſer dreyfachen Abſicht / 
auf nachfolgende Weiſe einzurichten. Erſtlich zwar denen An. 
aͤngern zuhelffen / werde taͤglich / außer Mittwoch und Sonng⸗ 
nd! die Stunde von 9 biß ro Vormittag zu einem Collegio 
Phyfico Fundamentali guiwenden / darinnen die Grund ⸗Saͤtze der 
neuften Naturkuͤndiger / e D. Johan Jacob 
Scheuchzers im Kern der Natur⸗Wiſſenſchafft / in Frag und 
Antwort ordentlich und deutlich vortragen / die in der Erfah⸗ 
rung gegründete Sage mit auserleſenen Experimentis beweiſen / 
und alles durch oͤfteres repetiren erleichtern. Zu dieſen Le&ioni- 
bus invitire die Herren Studiofos Philoſophiæ, wes Alters / Star 
des und Condition ſie ſind / ſie ſollen alle von mir nach Moͤg⸗ 
lichkeit accommodiret werden. Die Alten werden neue Warhei⸗ 
ten / die Jungen kurtzen und gruͤndlichen Unterricht vernehmen: 
die Armen fowol als die Reichen follen einerley Vortrag hören 
und einerley Experimenta ſehen; nur da die Vermoͤgenden ein klei⸗ 
nes Honorarium zur Unterhaltung des Collegit und zu Verbeſſe⸗ 
rung der dazu gehörigen inſtrumentorum mir zuwenden / wirds bil⸗ 
lich ſeyn / mehrere Commodité im Sitzen und Zuſehen ihnen zu⸗ 
gm Die Herren von Adel / und fd ad Jura adfpiriren, haben 
ine unanſtaͤndige Subrititáfen und scholaſtiſche Controverfien zu⸗ 
befürchten: Ich gehe bloß auf Sachen und menge mich in keinen 
Woͤrter⸗Streit und Feder⸗Kriege / welche heut zu Tage auch 
Bürgerlichen und zur Schulen gewoͤhneten Ohren nicht anders 
als das Summen der verdruͤßlichen Fliegen und ei vor 
ommen. 
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kommen. In meinem Vortrage bediene mich wegen mehrerer 
Deutlichkeit / und beſſerer Application auf das gemeine Leben / un⸗ 
ſerer Teutſchen Mutter⸗Sprach / in welcher die Phyfic, nach der 
heutigen Verbeſſerung / ohne dunckele Woͤrter / fo klar und deut⸗ 
lich kan abgefaſſet werden / daß auch ein lingelebrter dieſelbe zur 
begreiffen faſt fähig iſt. Und obſchon hiebey von der ſtudiren⸗ 
den Jugend / welche theils unter freinder Direction ſtehet / theils 
durch die Erfahrung klug worden / die wenigſte Contradiction ver⸗ 
muthe; fo kan mir dennoch leicht die Rechnung machen daß mar 
cher Partheyiſcher Liebhaber des Alterthums / ſeinem angehen⸗ 
den Academico viele Dubia dawider einblaſen und daheim ins Ohr 
— wird: Mein “ wirds heiſſen / das find Novitäten! fo 

be ich nicht ſtudiret / du muſt gruͤndlicher gefuͤhret 
werden / ich will beſſer vor dich ſorgen / geſelle dich zu eb 
nem Collegio Phyfico da du die fana principia Ariftotclis, ge⸗ 
maͤß unſern Academiſchen Statutis, Hören kanſt: ich haz 
be noch das Collegium Conimbricenſe, den Alten Havenreute- 
rum, und andere rare Commentatores Uber ehrengedachten 
Philoſophum, die will ich dir / nach gelegten Fundamentis, 
gerne abſtehen. Hieraus haben unſere Vorfahren ihre 
Weißheit hergenommen / hieraus fanſtu auch ein Mann 
werden / laß ſich die Neuen mit der Erfahrung breit 
machen / bleib du bey der Scientz, welche dir gung ſeyn 
kan / in der Theologie, Jurisprudentz, und Medicin fortzu⸗ 
kommen! Damit dich aber dieſe und dergleichen Einwuͤrffe / 
mein lieber Cosmophile, von mir nicht abſchrecken / fo hoͤre / was 
ich dir zur Vertheidigung meines Vorhabens an die Hand ge⸗ 
be: Weiſin ſonſt duͤrch deinen Witz und Verſtand zuverhuͤten / 
daß dir an ſtat einer verlangten Galanterie, nichts unanſtaͤndiges / 
oder verdruͤßliches / als etwa ein Degen von Elen / mit einem 
breiten Haukorb / oder ein paar Handſchuh mit ſchwartzen Fran⸗ 
gen aufgebuͤrdet werde; fo de zu dir das Vertrauen / du Oe 
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deſt einen dir recommendirten altvaͤteriſchen Zierath deines Ver⸗ 
ſtandes eben ſo wenig annehmen / wenn ich dich auf beſſere und 
Papes 5 Mode zu philofophiren weiſe. Heiſt man meine 
Arbeit eine Neuerung / fo wiſſe / daß fie Hon vor vielen Jah. 
ren allhie im nuͤtzlichen Gebrauch geweſen. Neue Erkaͤntmiß iff 
beſſer / als alte Einfalt. Wer mit verſchimmelten Meinungen 
die Hirnfaͤcher angefuͤllet / hat an wahrer Selehrſamkeit noch 
groſſen Mangel: fein Studiren ift Klugen kein Exempel / und 
ſeine Weiſung keine Regel. So wenig des Carreſi Degen unter 
dem Peripatetiſchen Mantel / fo wenig laͤſſet ſich die neue Lehr⸗ 
Art unter der Decke der Vorurtheile des Alterthums beurthei⸗ 
len. Ein jeder meinet den beſten Grund zulegen / ein unpar⸗ 
theyiſcher aber kan davon am beſten judiciren. Will man dich 
auf die vermoderten Saͤtze de materia prima & DEO cozxterna, 
formis ſubſtantialibus, natura naturante & naturata, de vacuo, infini- 
to, elementorum qualitatibus ſubſtantialibus, calido frigido, humi- 
do ſicco, gravitate levitate, de coelo ſolido, primo N ſphæra 
ignis, antiperiſtaſi, generatione lapidum ex fumo, und dergleichen 
verlegenen materialien weiſen; fo urtheile ſelbſt von dieſem Grun. 
de / da du das hieraufgerichtete Sezimmer der Ariſtoteliſchen Phy- 
fic, von allen Seiten der Welt fo eingerieffen/ und gar auf Baͤb⸗ 
ſtiſchen Boden fo ruiniret ſteheſt / daß auch kein vernünftiger 
Scientiarum Architectus es wieder aufzurichten fich getrauet. 
Solte wol der Geiſt des Irrthums alle Keyſerliche / 11 
Societäten und Academien in Deutſchland / Franckreich / Enge 


liches mehr beſitzen; nachdem jene nach den alten Grund 

ihre Welt Betrachtungen nicht mehr einrichten: auf dieſen aber 

weder die Profeflores Phyfices die alte Leyer ſpielen / noch die Stu⸗ 

denten darnach tantzen wollen. Ich mag nicht weitlaͤuffig 

ſeyn / font koͤnte durch Segenhaltung der vorigen Finſterniß ge 

gen das heutige Natur Licht den ſchwachen Grund der alten ‘9 25 
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Art offenbar beweiſen. Vielleicht ereignet fich Gelegenheit die⸗ 
ſes mit mehreren Umbſtaͤnden auszufuͤhren. Doch kan nicht un- 
terlaſſen / mit zwey oder drey Erenpeln die angegebene Warheit 
zubekraͤfftigen. Was duͤncket dir von der Weißheit / wenn ein 
Philofophus ex Ariftotele von der Bewegung ſchreibet: moras ett 
actus ejus quod potentia eft, quatenus tale eft, Die Bewegung iſt die 
Wuͤrcklichkeit deſſen was in der Nlacht iſt / ſo fern es 
in der Macht iſt. Iſts nicht deutlicher / wenn ich ſage: Die 
Herend iſt eine Veranderung des Orts / nach wel⸗ 
chen eine Sache bald hie / bald dorten anzutreffen! Wer 
verſtehet dieſe Erklaͤrung des Lichts: Lumen eft actus pellucidi, 
quatenus pellucidi, Das Licht iſt eine Wuͤrcklich eit des 
durchſichtigen / ſo fern es durchſichtig iff Was iſt da- 
gegen deutlicher / als wenn ich ſpreche: Das Licht iſt ein ſtra⸗ 
lender Ausfluß des Feuers / welches die durch einige Glaͤſer 
in ein finfteres Gemach fallende Sonnen ⸗Strahlen beweiſen. 
om Feuer geben die Ariftorelici ohne Confens ihres Heerfüh- 
rers eine Definition ; Ignis eft elementum abſolute leve, ſiccum & ca- 
lidifimum, Das Feuer iff das leichteſte / trockene und heiſ⸗ 
bite Element. Dagegen beweiſen die Neuen 1. Daß zwar 
urchs Feuer etwas / aber aus Feuer nichts generiret werde / 
und alſo dieſes kein materialiſchen Theil / weder eines Dinges / 
noch der zwieblfoͤrmigen Welt der Ariftotelicorum ſeyn koͤnne. II. 
Daß alles Feuer / ja ſelbſt die Sonnen ⸗Strahlen / nach glaub- 
wuͤrdiger Erfahrung ſchwer find. III. Daß das Feuer auch die 
fefteften Coͤrper durchdringe / und mehr als Waſſer und Lufft / 
nach Ariſtoteliſcher Art zureden / fluͤßig fey. IV. Daß die Waͤr⸗ 
me nicht zum Weſen des Feuers gehoͤre; ſondern als eine daraus 
flieffende Eigenſchafft / bloß auf unferer Erfindung beruhe: Sin⸗ 
temal das Feur me anders iſt / als eine helle Aufloͤ⸗ 
fung natürlicher Coͤrper Sever kleinſte Theile / durch 
ein eindringendes gar ſubtiles Weſen. Wer lehret pe 
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Heyden gruͤndlicher? Hundert andere Exempel Conte ich hieher fe- 
tzen / nag aber mein kuͤnfftiges Concept nicht abcopiren. Nicht 
alle Sorge gereicht zum guten / mehrmalen iſt Sorgen ein ver⸗ 
ratheu. Und wie will der zur Geſundheit rathen / deſſen appetit 
verdorben iſt. Was Diogenes verdauet / kan Ariſtippus nicht ver⸗ 
tragen. Die Principia Ariſtotelis mögen annoch dickoͤpfichten 
Thomiſten, kaun aber ſubtilen Nature Curioſis heut zu Tag ge⸗ 
fund ſeyn. Was unſere Vorfahren in Vermimfft⸗ Sachen zu ih⸗ 
rer Zeit beliebet / macht uns ſo wenig Obligation, als das 
Compendium Phyſicæ Hermolai Barbari, und des Melanch- 
thonis Buͤcher de Anima, welche auch vormals offentlich er⸗ 
klaͤret / itzo aber in nützliches vergeſſen geſtellet werden. Aritto- 
tcles iſt vor dieſem den Philoſophis in die Hand gegeben / nicht 
daß man ihn unter tauſend Summulas, Quodlibeta, Panfophias, 
Curſus, Collegia, Enchiridia, Compendia, meletemata, quæſtio- 
nes, regulas, Canones vergraben; ſondern damit zum beſten der 
Gelehrſauikeit wuchern ſolte. Wo iſt aber von fo vielen Seculis 
der Wucher? Wo fino die Warheiten? Wo die Inventa, womit 
das letztere Seculum die Ariſtoteliſchen Woͤrter⸗Kraͤhmer beſchaͤ⸗ 
met? Waͤre es gleich ohne Schaden / wenn man auf Academien 
die Lehr⸗Saͤtze der Alten Philoſophiſchen Secten fie möchten ſeyn 
der Barbarn / oder Griechen / zum Andencken des Alterthum / 
hittorice tractirete; fo iſt es doch in Warheit eine groſſe Saͤum⸗ 
niß junger Leute / daß man fie zu ſolchen Phitofophifchen Glau⸗ 
bens Lehren anfuͤhret / die fie mit den anwachſenden Jahren theils 
verwerffen / theils verbannen muͤſſen. Werden die Opera Ari- 
£totclis von ſeinen hitzigſten Vorfechtern zwar mit Worten / aber 


in der That fo wenig estimitet/ daß fie dieſelbe in einer guten 


Edition nicht einmal zukauffen geſchweige in feiner Sprache zu⸗ 
leſen und zuverſtehen ſich bemühen! fo ſind die daruͤber verfertigte 
Commentarii bey Studenten gewiß unnützes Haußgerath. Zum 
wenigſten werden dieſe daraus keine Männliche Weißheit 2 5 
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fen. Die Perlen / fo unſere Vorfahren daraus geleſen / beloh⸗ 
nen nicht die Mühe; man findet fie heut zu Tage an reichern 
Oertern. Natürliche Weißheit —— Erfahrung iſt lauter Ounſt; 
Was wir wiſſen flieſt aus der Erfahrung: denn hieraus fore 
men Saͤtze / und aus den Satzen entſtehen Scientien. Wer an- 
dern die Erfahrung / Ihm aber das Wiſſen in Phyficis zueignet / 
iſt unter falſchgelehrte Grillenfaͤnger und Phantaften zuzehlen. 
Was nutzen die ariſtoteliſche Phyfic in hoͤhern studus ſchaffe / iſt 
leider offenbar; indem in der Theologie der übel erklaͤrte Syllögis- 
mus ex motu pro probanda DEI exiftentia, in Juriſtiſchen Contro- 
verſien die Sympathia und Antipathia, in der Medicin die Virtutes 
animæ in IX definentes, als: Generatrix, Corruptrix, Altrix, 
Augmentatrix, Diminutrix, Alteratrix, Coctrix, Expultrix, &c. 
E dienen fich zwar anbieten / aber nicht admicrivet werden. Ich 
nte mehr / mein lieber Cosmophile, zu deiner Warnung und 
meiner Vertheidigung melden; dein feuriger Geiſt aber braucht 
keinen Zunder. Verninun meine Gedancken von dem andern 
COLLEGIO, welches den Nahmen eines CURIOS! führer: hier⸗ 
innen verſpreche Mittwochs und Sonnabends von biß ro 
Uhr Morgens / allen curieufen und zur Physic luſt tragenden Ge: 
muͤthern / gegen einen geringen Recompens, die zur gruͤndlichen 
Erforſchung der Natur dienliche Werckzeuge / als die Lufft⸗ 
Impe mit ihren neuen und vielfaͤltigen Pertinentien, die 
ind Buͤchſen / Thermometra, Barometra, Hygrometra, oder 
Allerhand Arten von Wetter⸗Calendern / Sher Der 
Wind⸗Rugeln / Sprach⸗ und Hoͤhr⸗Roͤhre / Vergroͤſ⸗ 
ſerungs⸗ und Fern⸗Glaͤſer / Polemokopia, Brenn⸗ Spiegel / 
Laternas Magicas, Phoſphoros æthereos, Mechaniſche und Statiſche 
Machinen, allerhand Globos und Sphzras, und ſehr biel andere der⸗ 
gleichen / mehrentheils nach dem Fall der Ariſtoteliſchen Monarchie 
erfundene und verbeſſerte Inftrumenta, hiſtorice, mechanice und 
Phyfice zuerlaͤutern / . daß ich bey Aufzeigung —— 
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ſchiedener ae bemeldeter Inſtrumentorum, von derſelben 
Erfindung / Verbeſſerung / Zubereitung / Anſchickung Vor⸗ 
theil / Fehler und Nutzbarkeiten in der Phyſie und andern Kuͤnſten 
handele. Wodurch verhoffe ein geneigtes Auditoriam zu mehre⸗ 
rer Attention und Bewunderung der Werde Sottes nicht nur 
aufzumuntern; ſondern auch geſchickter zumachen: wenn ihnen ein 
und anderes ng em inſtrument zuverfertigen lehren / die uͤbri⸗ 
gen koſtbaren aber / nach allen Umbſtanden bekannt machen 
‚werde. Zwar wird auch hinwider mancher ſich vernehmen laf 


fen: das find Sachen vor Profeflores Phyſicæ, die muͤſſen 


ſolche Intrumenta haben und damit wiſſen umbzugehen; 


Studenten koͤnnen fie nichts nutzen / fie verderben Das 
mit das Geld und andere Studia. enn junge Leute pre⸗ 


digen / advociten und curren koͤnnen / haben fie gnug ges 
lernet / davon muͤſſen fie ihr Brodt haben; das uͤbrige 
fino nur brodtloſe Kuͤnſte / welche den Beutel ſchwaͤ⸗ 
chen und nicht E len: Wer bezahlt ihnen ſolch ſtudiren 
Ich achte aber ſolchen Vorwurff viel zu gering / als daß darnmb 
mein Vorhaben einſtellen muͤſte. n Proteſſoribus Phyfices 
allein gebuͤhret / deſſen fre ſich im Unterricht der ſtudirenden Jue 
gend bedienen / fo doͤrffte kein Student ein gut Geſicht / oder eine 
verſtaͤndliche Rede haben / derer ein Docens in dieſem Studio un⸗ 
möglich entbehren kan. Wie viel Studio haben beffere Buͤcher 
als Profeſſores, und wiſſen fie auch wol zunutzen: brauchet dieſe 
Inſtrumenta ein Profeflor die Natur » Lehre zu demonſtriren | fo 
braucht dieſelben ein Liebhaber zum Peculiten. Die wenigſten 
vorangefuͤhrter Erfindungen konnen von Profeforibus» die mel: 
ſten Curiota in Italien / Frauckreich / Engeland und Deutſchland 
find bey Privatis und theils vornehmen Standes Perſonen an⸗ 
zutreffen; Muß ein profeſſor einen vollſtaͤndigen und theuren 
Apparatum ſelbſt beſitzen; fo kan ein junger Meuſch davon wol et⸗ 
was wiſſen / und konnnts ihm wol zuſtatten / wenn er nach — 
| j | na 
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nach davon ihm etwas anſchafft. Die drauf gehende Zeit und 
Unkoſten find unverlohren. Mich reuet nicht auf curio ga eini 
Stunden / wol aber auf Logicaliſche Controverſien Manche Na 
endet zuhaben. Wer die Zeit mit Speculiren und Kuͤnftlen 
pattiret/ behält zun müßigen Tobacks Rauchen und gewinnſich⸗ 
tigen Spielen wenig übrig. Die Kinder / fo mit Puppen ſpie⸗ 
len werden gute Wirthen / und Studenten fo mit Inkrumentis 
etwas zuthun machen] werden ſcharſſinnige Philofophi: Die 
tee an die Ihrigen / wiſſen Eltern ohne dem zu menagivery 
daß ſie nicht leicht zu viel drauf wenden. Das Chriſtenthum / das 
Recht und unſere Seſundheit wuͤrde mehrere Hilfe finden / 
wenn junge Leute nut beſſerer Unterweiſung und Ausuͤbung 
ſowol des Verſtandes zur Weißheit; als auch des Willens 
— Gerechtigkeit / nicht nur durch das / was ſchon bekannt; 
ondern auch was unbekannt / durch vorgedachtes Mittel / als 
das Grund Stück / zu hoͤhern Scientiss und Tugenden / nach Art 
der klugen Griechen und erſten Chriſten / ohne alles Widerſpre⸗ 
chen und diſputiren gelangeten. Zu beklagen iſt es / daß Pre⸗ 
diger AUS concepten, die Juriſten / nach dem Mund⸗Werck / die 
Arte nach dem Prahlen und gemeinen Ruff geſchaͤtzet werden. 
Ware die Bauch⸗Sorge und der Eigennutz nicht allenthalben 
eingeriſſen, würden auch Chriſtliche und gelehrte Manner) die 
bey der Jugend groſſen Odutzen ſchaffen / auf Academien und 
Gymoaliis keitien Mangel leiden. Solte man ihre Arbeit na 
Verdienſt belohnen würden ihre Beutel ſowol als bey Predi⸗ 
gern / Politicis, und Medicis voll werden. Wird manchem halb⸗ 
gelehrten von anderer Profefñon, fein weniges Studium mit rech⸗ 
ken Juden Intreſſen bezahlet; warumb iſt man gegen andre 
die in ihrem Beruff es ihnen ſauer werden laſſen! karg und fil 
Gigs Warumb hält man cine mit vielen Legenden Und Aber 
— 2 angefüllete Predigt vom Cometen , Sonnen Wunder / 
lut⸗Regen / und gg Sieben · Sachen / Nl 
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ſchencke werth / als eine darob geſtellete gründliche Academiſche Lection? 


Warum iſt ein Satz von 10 Reigen koſtbarer / als eine vielboͤgige und 


mit ſchwerer Mühe dem Refpondenten eingebleyete Diſputation? 


Warumbd belohnet man liberaler ein Recept zu Reinigung des Ma⸗ 


gens / als eine Anweiſung zu Beſſerung des Verſtandes? Man ſchaͤtze 


einen jeden nach ſeinem Verdienſt und Arbeit / fo wird ein jeder auch! 


von feiner Kunſt fein Brod haben. Endlich muß auch mit kurtzen mel⸗ 
den / wie kuͤnfftig alen geneigten Goͤnnern und Foͤrderern meines Stu- 
di, fo daran ihr belieben in angenehmer Vifire bezeugen / mit mögliche 


ſter Willfaͤhrigkeit gedencke zugefallen zu ſeyn. Ich habe bißher / nach | 
den Gefegen der Hoͤflichkeit / einem jeden insbefondere zu aller Zeit mit 


meinem wenigen Vorrath aufgewartet: weilen aber bey dergleichen viel⸗ 
fachen und unverhofften Auffordrungen / die Inftrumenta ſehr abgenuͤtzet / 


und die wenigſten Experimenta richtig koͤnnen vorgeſtellet werden; dage⸗ 


gen aber meiner geehrten Gonner Autorité in Ordinaire mer ch fo uns 
gern deſcendiret / als dero vollkommener Verſtand mit meiner 


chwachen 


Erudition fich bergnuͤget; fo hoffe derſelben Gewogenheit in angenehmern 


Zuſpruch ferner beyzubehalten / wenn ich Sie ſaͤmtlich / geliebt es GOtt / 
nach Oſtern alle Mittwochs zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittag, in Abwe⸗ 
ſenheit der Herren Studioſorum, mit einigen fertigen und nach Gelegen⸗ 


heit der Zeit und Witterung angeſchickten Experimentis zu bedienen mich 


obligire. Ein mehreres rlaifir würde unferer Verſamlung zuwachſen / 
wenn durch freywillige Vorſorge / die hin und wieder in den Familien 
dieſes Orts aufbehaltenen Rariora naturæ & artis, oder natuͤrliche und 
kuͤnſtliche Seltzſamkeiten / zu Unterſuchung und Vermehrung meiner Ex- 
perientz, auf eine kurtze Zeit mir communiciret wuͤrden. Ich koͤnte 
hieraus Gelegenheit nehmen / die vornehmſten Merckwürdigkeiten derſel⸗ 
den mit einigen Gedancken / in Gegenwarth meiner Goͤnner und Freun⸗ 
de zuerlaͤutern. So wie inzwiſchen mit dieſem meinen dreyfachen Dore 
haben nichts anders / als das Aufnehmen der ſtudirenden Jugend / und 
meine ſelbſt eigene Erbauung / nebſt der daraus flieſſenden Recommen⸗ 
dation meines Studii intendire; Alſo lebe der ungezweiffelten Hofnung / 
daß alle redlich gefinnete Liebhaber wahrer Gelehrſamkeit / ſolches wol⸗ 
meinend und im beſten aufnehmen / GOtt aber dazu feine Gnade verlei⸗ 
den / und daſſelbe nicht nur foͤrdern; ſondern auch dahin ausführen tera 
de / daß dadurch feines Nahmens Ehre verherrliget / und wir jn feines 
Sucht und Liebe zuwandeln u nn veranlaſſet werden. 
O * 
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